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Amtlicher Theil.
Kaiserliches Patent vom 9. October 1899,

^reffend die Einberufung deS Reichsrathes.

N i l , " Gnaden Kaiser von Oesterreich,
tzroü^?^"9.°", und Böhmen, von Palmatien.
Dnla " ' ^ o i n e n , Galizien. Lodomerien und Il lyrien;
A M p ^ " ^"salem :c.; Erzherzog von Oesterreich;
^ t b r ? ^ " ° " ^oscana und Krakau; herzog von
"Nd d'v w^°n Salzburg. Steyer. Karnten, Krain
Mrkaras^ ^ ! " " l Großfürst von Siebenbürgen;
Mes i? °" Mahren; Herzog von Ober- undNieder-
M u ?' ^ " Mudena. Parma, Piacenza und Gua-
^gusa «n^o ^ " ^ "ub Zator. von Tefchen, Friaul,
W l ^ « ^ " ' gefürstetcr Graf von Habsburg und
Kient „ ^ M u r g , Görz und Gradisca; Fürst von
Lausig . . . ^ " l e n ; Markgraf von Ober- und Nieder-
lirch V - " " Istrlen- Graf von Hohenembö. Feld-
e r « V ' Sonnenberg u.: Herr von Trieft, von

und auf der windischen M a r l ; Großwojwod
thun, ^ " Woiwodschaft Serbien lc. ,c. «.
" " l u n b und zu wissen:

in U ^ ^ s r a t h ist auf den 18. October 1899
berufen ^"chshaupt- und Residenzstadt Wien ein-!

stadt W ? ^ " " Unserer Reichshaupt- und Residenz-
"eunundn.,.«""'. ̂ ' ^"°ber im Eintausendachthunoert-
Iahre. "^"^'gsten, Unserer Reiche im einundfünfzigsten

C la r r , 3r°nz Joseph m. p.
N i t t ? , ' " ' ^ Welsersheimb m. p.
Kindin." ' ^ Koerber m. p.
b a r t p l U " l".p- Chtedowski lu.p.
" ° " e l m p . S t i b r a l m . p .

"̂  n l a z i o t u c l i ip. p.

Werhüchs^^und f. Apostolische Majestät haben mit,
"Nen vo', ^^schlleßung vom 5. October d. I . über
ö"chs un^ > / V " des kaiserlichen und königlichen
^rtraa ^., ^ "bern erstatteten allerunterthänigsten

Gesandten und bevoll-
^ y d e n s , ^ ^ " in Tokio Christoph Grafen von
?"igen N°5 ""^" Enthebung von seinem der-
^ o l l n i ä ^ i . A ? außerordentlichen Gesandten und
^ " g n V ' ^ " " w am königlich dänischen Hofe

Ift, " ' " n geruht.

' Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 23. August d. I .
allergnadlgst zu gestatten geruht, dass der Kämmerer
und Ministerial«Vicesecretar im Eisenbahn Ministerium
Kasimir Ritter von A r t w i n s k i in Wien das
Ehrenritterkreuz des souveränen Malteser-Ritter-Ordens
annehmen und tragen dürfe.

Verordnung des Finanzministeriums vom 6. October
1899,

betreffend die Einführung gestempelter amtlicher Wechsel-
blanlette zu 4, 6, 8 und 10 Kronen mit slovenischem

Texte.
Vom 1. November 1899 an werden amtliche, mit

dem Stempelzeichen nach Scala I versehene Wechsel«
blanletle zu 4 k , 6 X, 8 X und W k mit slove-
nischem Texte eingeführt werden.

Die äußere Ausstattung dieser Vlankette wird die
gleiche sein, wie bei den amtlichen gestempelten Wechsel-
blanletten der betreffenden Wertlategorien mit deutschem
Texte. K n i a z i o t u c k i n». p.

Pen 11. October 1899 wurde in d« l. l. Hof» und Staats-
drucke«! das I^XXVlll. Stuck des steichsgesetzblatteS in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Den 11. October 1899 wurde in dn l . l . Hof« und Staat«.
, druckn« das I^VI. Stück der polnischen, das I^Xl. Stück der
italienischen, das ^.XV. und I^XVII. Stück der polnischen, das

^ I.XVIlI.und I.XXIII. Stück der kroatischen und das l.XXVIIl. Stück
der italienischen, böhmischen, polnischen, ruthenischen, slovenischen
und kroatischen Ausgabe des Reichsgesetzblattes ausgegeben und
versendet.

Nach dem Vmtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 11. October
1899 (Nr. 23») wurde die Weiterverbreitung folgender Press-
erzeugnisse verboten:

Nr. 3863 «Deutsches Vollsblatt» vom 3. October 1899
(Abendblatt).

Nr. 71, 72 und 79 «Egerer Nachrichten» vom 6. und
9. Scheidings und 4. Oilbharts 1899.

Nr. 71 72 und 79 «Fallenau.Nünigsberger Vollszeitung»
vom 6. und 9. Scheidings und 4. Gilbharts 1899.

! Nr. 71, 72 und 79 «Neudeler Nachrichten» vo» 6. und
' 9. Scheibinas und 4. Gilbharts 1899.

Flugblatt «Sehr geehrter Herr!», gefertigt «Der deutsch»
nationale Vertrauensmänner-Nusschuss für den Planer Land-
gemeindeN'Wahlbrzirl».

Nr. 76 «Leitmeriher Wochenblatt» vom 30. September 1699.
Nr. 69 «Deutsche Vollszeitung' vom 30. August 1899.
Flugblatt «V I'oluö v 5ecl,äc!i» (ohne Datum und

Druckort).
Nr. 40 «Ul»8v 8 pobeövi» vom 29. September 1899.
Nr. 27 «I'ravi Nzlmktm»«» vom 29. September 1899.
Nr. 35 «Oveuk Urvktak»» vom 30. September 1899.

Nichtamtlicher Theil.
Zur inneren Lage.

Ein Wiener Situationsbericht der «Politik» be-
hauptet, die Regierung wisse noch nicht, was an Stelle
der Sprachenverordnungen zu setzen, da sie noch keine
Grundzüge eines Sprachengesetzes fertig habe und sich
bei der Antrittsrede darauf beschränken werde, die dies-
bezügliche Action anzukündigen. Die Majorität hätte
daher der Regierung zuvorzukommen und durch eigene
Initiative die Sprachenfrage ins Rollen zu bringen.
Das Budget werde nicht gleich in den ersten Sitzungen
eingebracht werden können, da die Schlussrrdaction
noch nicht erfolgt sei und die Umrechnung in Kronen
Zeit beanspruche.

Die < Reichswehr, anerkennt, dass mit der Auf.
Hebung der Sprachenverordnungen der Neichsrath vor
einer völlig veränderten Situation stehe. Obwohl es
noch nicht möglich sei, über de« Verlauf dieser Session
irgendwelche begründete Vermuthungen aufzustellen,
stehe doch fest, die Obstruction werde verschwinden, und
damit werde jener Factor wegfallen, welcher bisher die
Arbeitsfähigkeit des Parlaments gelähmt hat. Die
Delegationswahlen werden gesichert sein, und darin
liege die hervorragende Bedeutung einer ruhigen Par-
lamentseröffnung.

Ueber die Taktik der deutschen Parteien zu Beginn
der Parlamentssession schreibt die «Bohemia», dass es
nicht opportun wäre, wenn dieselben eine Minister»
anklage geyen das Cabinet Thun einbringen wollten,
da sie damit sicher in der Minorität bleiben und den
Czechen zu einem billigen Triumphe verhelfen würden.
Ueberhaupt seien nicht Recriminationen gegen die Ver-
gangenheit, sondern vorbeugende Maßregeln für die
Zukunft am Platze. Es bestehe die Absicht, bei der
Obmännerconferenz der deutschen Parteien den Antrag
zu stellen, es möge fofort bei Zusammentritt deS Reichs-
rathes ein Dringlichkeitsantrag eingebracht werden, in
welchem die Aufhebung des § 14 gefordert wird. Man
hoste dabei auch auf der Rechten Unterstützung zu
finden. Gegen eine Forderung von feierlichen Zu»
sicherungen in einer Thronrede macht das Blatt die
Einwendung, dass für Thronreden nur das betreffende
Ministerium verantwortlich ist, die Zusagen also die
Politik künftiger Regierungen nicht festlegen können.
Dagegen wird die Zurückziehung der sogenannten kleinen
Sprachenerlässe, welche in fast allen Refsorts in den

Feuilleton.
Der Mann mit den 20.000 Händen.

A genannt «Cheiro.. be-
A 0 0 0 ^ ? " " " l u n g von 20.000 Handabgüssen,
^ C b e i r ^ n ^ H M das «Strand Magazine..
3>°ch für . : « ^ " . ' H "ur die Handwahrsagerei, die
A l e n U m / ^ M . ebenso wie die
^" ie N r ^ « s> ^ ' " v u g betrachtet wurde, bis das
U auch Orm^s s " Anthropologie erweiterte. Cheiro
D i l l o n S?^? °2' ganz wie der «berühmte- Herr
' ^ n a t l i r l i c k ^ ""e Hand abgeformt hat, hat er
"sucht, '"'ch vorher oder nachher-um ein Autograph

s'D° G ° o ? t ^ ^ in das Album Cheiros:
^ Zukun f t? / . Hü"de mit Linien versieht, die un-
!"'r 'st es sehr bedauerlich, dass
,'^en vorh ^ « . " ? ! " 'Ht ?uch die Zukunft der-
?b. Wir N ^"ne" , die uns lieb und theuer
'chMen. M " " " " sie vor Gefahren und Leiden
Mche.. D ^ " t t»at alles wohlgethan. Sein Wille
-^'nen ties?» ^ 3 berühmte Persönlichkeiten, wenn
'?e Van K e n , 7 ^ " ^ " ' «°' l° 'st entseh-

^ " S a r a k s ^ Davon abgesehen, ist
zu melden, dass sie .komisch'

Alson N " Elchen aufweist, wie die Hände von
Calve Henry Irving und

Hlnden 2'vl «Verufsfamilien. unter den

Unheimlich ist die Familie der tragischen Hände.
I n der Sammlung Cheiros gehört dazu die Hand
einer Russin, der der Chiromant «Blut, viel Blut»
prophezeite. Und so geschah es. Am Morgen des
Tages, an dem sich die junge Dame verheiraten sollte,
schrieb ein abgewiesener Freier anonym an die be-
rüchtigte «Dritte Abtheilung,» dass sein glücklicher
Nebenbuhler ein gefährlicher Nihilist wäre. Der glück-
liche Nebenbuhler wurde nach Sibirien gefchickt. Dem
jungen Mädchen gelang es zwar, durch Bittgänge,
Bittschriften und Protection die Freilassung ihres Ver-
lobten durchzusetzen, aber der Mann wurde aus
Russland ausgewiesen. I n ihrer Verzweiflung schoss
die muthige Dame den Denuncianten nieder. Man
hoffte, dass die Geschworenen sie freisprechen würden,
aber sie wurde zum Tode am Galgen verurtheilt. Als
sie das Urtheil vernahm, erdolchte sie sich. Cheiros
blutige Prophezeiung war wirklich in Erfüllung ge-
gangen.

Chamberlains Hand ist auch bei Cheiro. Sie
zeigt, wie es scheint, einen Hang zu rastloser Thätig-
keit, ungezähmte Kampflust, herrschsüchtige Indwldua-
lität. Die Familie der politischen Hände ist übngens

'dadurch bemerkenswert, dass eine bestimmte Lmie, die
sich gewöhnlich dem Zeigefinger zuwendet, w chr dem
Daumen zugekehrt ist. Das ist ein Zeichen, dass man

> " ^ H ^ V ^ ist selbstverständlich der
Tuvus der humoristischen Familie. Max Müllers
Hand ist schwer unterzubringen. Mltten durch die
Linien, die den Gelehrten anzeigen, schlangeln sich die
Kennzeichen eines phanksitbeaMrn Menschen Aber

das ist leicht erklärlich. Hat doch der berühmte Ge-
lehrte in seiner Jugend eine Anzahl Verse verbrochen.
(Als Sohn des Dichters Wilhelm war er das sich und
der Welt schuldig.) Außerdem ist er ein Musikfanatiler
und gehörte zu den ersten Verehrern und Freunden
Wagners. Wer bätte aber jemals geglaubt, dass Max
Müller die Hanowahrsagerei ernst nimmt? »Wer ist
blinder als ein Blinder? Jeder, der die unsichtbare
Welt nicht sehen will. — Oxford, 13. August 1896 .
Also schrieb er eigenhändig in Cheiros Album.

Auch Sir Edwin Arnold hat auf seiner Hand
die Phantasie- und die WeiSheitslinien in bunter
Mischung. Die Phantasielinien brachte er ohne Zweifel
zur Geltung, als er eine Japanerin heiratete/ die erste
und bisher die einzige Unterthanin des Mikado, die
die legitime Gattin eines echten Baronets geworden ist.
Cheiro hat mit weniger vornehmen Händen il,ter?ssante
Verstlche gemacht. Eines schönen Tages formte er die
rechte Hand aller Insassen eines Irrenhauses m
Illinois ab. Die Prophezeiungen, zu welchen dlese
Hände ihn veranlassten, schrieb er nieder und übergab
die Arbeit dem Director der Anstalt. Dieser Beamte
sollte ihn, wie vereinbart wurde, von den verschiedenen
Veränderungen im Leben der Irrsinnigen in Kenntnis
setzen. Cheiro lehrte darauf mit seinen sorgfältig
katalogisierten Abgüssen nach London zurück. Nun, cr
hat bereits sehr viele Briefe aus dem staatlichen Irrel l-
asyl von Illinois erhalten. Die Irrsinnigen, die er
für heilbar erklärt hatte, wurden geheilt; diejenigen,
von denen er gesagt hatte, dass sie sich daL Leben
nehmen würden, haben thatsächlich Selbstmord begangen
u. j . w. — Ein OrMcher M e M , dieser Cheno!
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letzten Jahren erflossen sind, und der Instructionen an
die schlesischen Gerichte verlangt werden. Die Auf»
Hebung der Mauten und des Zeitungsstempels wird in
eindringlichster Weise gefordert werden.

Das «Neue Wiener Tagblatt» weist darauf hin,
dass insbesondere die Czechen auf der ganzen Linie
mobilisieren und sich zum Kampfe vorbereiten. Die
Thatsache, dass jetzt parteilos in Oesterreich regiert
werden soll, genügte, den gesammten Heerbann der
czechisch-nationalen Parteien zur Offensive zu rufen.
Dagegen sei wahrzunehmen, dass nicht in allen Kreisen
der Rechten das Walten einer correcten, unbescholtenen
Beamtenregierung als eine «Schmach», als ein Faust-
schlag gegen die bisher herrschenden Parteien empfunden
wird. Da man aber die Mahnungen der «gemäßigten»
Rechten nicht zu hoch schätzen dürfe, müssten auch die
Deutschen einig bleiben.

Die czechischen Reichsraths- und Landtagsabgeord-
neten Mährens haben in Brunn eine Resolution ein-
stimmig angenommen, in der es heißt: «Die böhmischen
Reichsraths- und Landtagsabgeordneten aus Mähren
resümieren nach sorgfältiger Berathung über die
politischen Ereignisse der letzten Tage und über die
Bestrebungen des Beamtenministeriums ihre Ansichten
in dem einmüthigen Urtheile, dass sie nicht anders
können, als in die entschiedenste Opposition über-
zugehen, und zwar sowohl im Reichsrath als auch in
den Delegationen. Inwieweit diefe Opposition gesteigert
werden soll bis in die äußersten Grenzen — welche
Methode in den entscheidenden Kreisen Erfolg hatte —
darüber möge der reichsräthliche Club der böhmischen
Abgeordneten selbst Beschlüsse fassen. W i r sprechen
unsere Zustimmung aus zu den Beschlüssen des
Executiv-Comitis der Rechten im Reichsrathe vom
5. October und mit den Beschlüssen des Vertrauens-
männer-Collegiums der böhmischen national-freisinnigen
Partei vom 8. October. I n der geplanten Aufhebung
der Sprachenverordnungen erblicken wir nicht nur eine
offenkundige Feindseligkeit gegen das V o l k . . . I n der
Einsetzung eines Beamten-Cabinettes, durch welches das
centralistische und liberalisierende Regime der Mino«
rität der Abgeordneten und der Minor i tät der
österreichischen Völker verschleiert werden soll, er«
blicken wir die Verletzung der Grundprincipien aller
constitutionellen Einrichtungen. Die weiteren Folgen
einer solchen Verletzung lassen sich gegenwärtig nur
durch die Erhaltung und Befestigung der bisherigen
Majori tät der Rechten des Abgeordnetenhaufes und
auch nur dann hintanhalten, wenn dieselbe in wirk-
samer Weise auf die Verwirklichung ihres Programmes
drängen wird. Das böhmische Volk in Mähren fordern
wir zur nachhaltigen, einträchtigen und entschiedenen
Unterstützung der Abgeordneten im oppositionellen
Kampfe auf.»

Politische Ueberftcht.
L a l b » ch, 12. October.

Die Eröffnungssitzung des H e r r e n h a u f e s
findet am 18. October um 4 Uhr nachmittags statt.
Die Tagesordnung lautet: Vorstellung des Präsidiums,
Erklärung der Eröffnung der Sitzung, Bestellung der
Schriftführer, Mittheilung des Einlaufes, Wahl von
sechs Verificatoren, Wahl von neun Mitgliedern in die
ständige politische Commission, Wahl von neun M i t -

gliedern in die ständige juridische Commission, Wahl
von neun Mitgliedern in die ständige finanzielle
Commission.

Folgende p a r l a m e n t a r i s c h e C l u b s sind
bereits einberufen: Der Polenclub für den 15., die
deutsche Fortschrittspartei und der socialdemokratische
Verband für den 16., der Südslavenclub und die
freie deutsche Vereinigung für den 17. d. M . Wie
es heißt, soll bereits in dieser Sitzung die Auflösung
der Vereinigung beschlossen werden.

Wie man aus R o m meldet, wird sich die
T h r o n r e d e des Königs H u m b e r t anlässlich der
Eröffnung der Parlaments-Session einer großen Kürze
befleißen und sich im wesentlichen darauf beschränken,
die constitutionellen Parteien zur Eintracht und zur
Herbeiführung einer allgemeinen Beruhigung aufzu-
fordern.

Nach einer der «Pol. Eorr.» aus R o m aus
vaticanischen Kreisen zugehenden Meldung verfolgt die
in Ausarbeitung begriffene E n c y l l i l a des Papstes
L e o X I I I . an den englischen Episcopal hauptsächlich
den Zweck, die innerhalb der anglikanischen Kirche
bestehenden Tendenzen, welche eine Wiedervereinigung
mit dem Katholicismus anstreben, zu fördern und
zu beschleunigen und wird die Nothwendigkeit des
Princips einer allgemein anerkannten Autorität be-
tonen, dessen die nichtkatholischen Kirchen entbehren.

Wie man aus C o n s t a n t i n o v e l berichtet,
hat der S u l t a n diesertage ein großes und wert«
volles Gemälde aus Mdiz -K ios l , welches bei dem vor-
jährigen Besuche des Kaisers W i l h e l m I I . dessen
besondere Aufmerksamkeit erregt hat, nach Berl in
expedieren lassen, um dasselbe dem deutschen Kaiser
zum Geschenke zu machen.

Tagesneuigleiten.
— ( N i c h t ü b e l . ) Bei einer vor ein paar Tagen

in Obersteiermark stattgcfundenen, durch die Unbilden der
Witterung leider sehr beeinträchtigten Hochwildjagd war
unter anderen Iagdgästen auch der Prinz von Orleans
anwesend, der in fremden Zonen schon unterschiedliches
Wild, sogar Elefanten, erlegt, aber noch nie Gelegenheit
gehabt hatte, in den Alpen einen Hirsch zu erlegen.
Natürlich wendete sich das allgemeine Interesse dem
fremden Iagdgaste zu, und das Wort «Prinz» . . .
«Prinz von Orleans» gieng von Mund zu Mund. Nach
einigem Zögern wendete sich ein obersteirischer Jäger,
mit der bekannten gemüthlichen Zutraulichleit an den
fremden Iagdgast herantretend, mit der Frage an ihn:
«Nix für ungut, Euer Gnaden! San Sö vielleicht a
Sohn von der Jungfrau von Orleans?»

— ( D e r P h o n o g r a p h u n d d i e A u t o r -
rechte.) Ein Friedensrichter in Brüssel hat diesertage
eine Entscheidung von allgemeinem Interesse gefällt. Ein
Händler mit Phonographen hatte ein Theatrophon ein-
gerichtet, welches mit einem Concertsaal verbunden war
und die ganzen dort aufgeführten Concerte zu hören gab.
Die belgische Gesellschaft der Autoren verlangte deshalb
von dem Händler Tantiemen, welche dieser verweigerte.
Eines Tages wurde ein Stück aus «Troubadour» ge-
spielt, und der Vertreter von Giuseppe Verdi verklagte
den Besitzer des Theatrophons vor dem Friedensrichter.
Dieser gab der Klage statt und verurtheilte den Ve-
tlagten zur Zahlung der Tantieme und der Gerichts-

kosten. I m Urtheil wurde ausdrücklich bemerkt, dass diese
Rechtsgrundsatz auch auf Phonographen Anwendung " M .

— ( E i n W e t t s c h w i m m e n b e i S t r e , ^
H o l z b e l e u c h t u n g . ) Während die Mitglieder "
Schwimmclubs in Hope (bei Brighton) vor einigen ̂ azc
heftig um die Palme der Championship lämftften, ^
sagte in der Schwimmhalle plötzlich das elektrische "^ '
Der Starter zeigte sich der Situation gewachsen. w r >
den Kämpen zu, auszuhalten in dem edlen ">eM» '
und zündete gleichzeitig ein Streichholz an. Die anoe
Mitglieder des Comite's folgten seinem Beispiele.
Zuschauer, etwa 400 Personen, begriffen die Sache, "
nie vernahm die Halle ein solches Gelnatter von ö">
Hölzchen. Und so strebten denn bei dem Schel" "
Hunderte kleiner Flämmchen die Schwimmer nnt »
und Hingebung dem Ziele zu. Das gieng s° " H
Minuten und die Fackelträger riefen nach "ehr « ^
hölzern, aber die elektrische Leitung hatte ein EWIA '
und der glückliche Gewinner der Championship s " V?
konnte seine letzte Runde bei schönster Beleuchtung M "
legen. ., Hl«,

— ( O h m P a u l . ) Ueber einen Besuch mtt t "
dernifsen beim Präsidenten K r ü g e r schreibt eme "
tische Dame aus N a t a l : Als ich vor einigen 3)""° '
nach Pretoria kam, wurde ich von dem lebhaften«» ,
ergriffen, den Präsidenten Krüger zu sehen. A ^ ! ^ -
also bei einer mir nahestehenden Dame aus der iijem
schaft Krügers vor und bat sie, mich einzuführen. «««
sagte sie, und wir giengen zu dem bescheidenen n"
Häuschen des Präsidenten. «Warten Sie draußen», 1»
meine Begleiterin, «ich wi l l Sie zuerst drin a n M " ^
Sie klopfte, und ein Enkel des Präsidenten e r M "
der Thür. «Frau Krüger kann heute niemanden!ei^
sagte er. «Unsinn», sagte meine Freundin, «m»^ ^ ,
fie immer sehen; ich wil l gleich hinein und stauen,
los ist». Nach wenigen Minuten kam sie zurück. ' " ,«
Krüger», sagte sie lächelnd, «ist schlechter Laune. » ' .
gerade mit dem Abstauben des Speisezimmers beM> ^
in dem um 1 Uhr eine Versammlung der ̂ . . sfjn
gehalten werden soll». Ich stellte mir vor, wie e >
würde, wenn die Frau des Präsidenten der 5 " " ^ ' ^ , .
Republik die Prachtsäle im Elysie abstauben wollte ^
fuhr meine Freundin fort, «sie wil l leine Eng"" ..,
mehr zu Gesicht bekommen. Vor einigen Monaten y
nämlich ein paar englische Damen empfangen, von ^
eine in ihrer Gegenwart bemerkte: ,Was f ^ Ä ^ l
Schachtel das ist!< I h r englisch
unhöflich genug, seiner Großmutter die s c h w « ^ ' . ^
Bemerkung zu übersehen. Der Präsident bekolN"l >^
gerade sein Essen und dann schläft er eine halbe ̂  ,̂
wir können ihn also nicht sehen». Wir gieng", " ' ^
drückte mein Bedauern über das Fehlschlagen b " ̂  ' ^
aus. Aber einer der beiden vor dem Hause 1' V ^
Posten nlusste mich gehört haben. Denn er " " " ,
nach und schrie: «Ich wil l ihn für Sie h e " " ^ u h l .
Und wirtlich erschien er gleich nachher mit emem
der auf die Veranda gestellt wurde, und dem ^ " ' ^
Der Präsident zeigte sich von meinem Vesuch « " ^
erbaut, stieß ein paar Rauchwolken hervor ""d > P ^ N
fast auf meine neuen Schuhe. Er sagte einsah ^e.
Tag» und begab sich dann hastig zu seiner ^ l . ^
Ich bin nun von der verblüffenden Einfachyw
Manieren vollkommen überzeugt. ^ . ^ B '

— ( E i n M ö r d e r - Z y n d i c a t . ) " ' ' " en>
erhörten Verbrechen ist man auf die Spur ge^ ^ «

Fie Marquise.
Roman von G « i l e Nichebourg.

Autorisierte Vearbeitung.

(58. Fortsetzung.)

Blaireau lauschte athemlos. Dass I d a den Namen
der I r r e n nennen konnte, bewies, dass Sidonie ihr
denselben mitgetheilt haben musste. War das aber ge-
schehen, dann blieb lein Zweifel, dass die I r r e ihre
volle Geistesklarheit wiedererhalten hatte.

Ganz consterniert durch diese Entdeckung, nannte
er Selma auf ihre Frage, wer ihm behilflich gewesen
sei, in die Heilanstalt zu dringen und I d a zu ent-
führen, Antonios Namen.

«Wohlan», hob Selma Lebrun nach minuten-
langem Schweigen an, «gehe und verliere leine Zeit,
sondern fliehe, ehe es zu spät ist! D u darfst meinen
und unferes Kindes Lebenspfad niemals mehr kreuzen!
Darum — gehe!»

Langsam, gesenkten Hauptes schwankte er der Thür
zu; Plötzlich, auf halbem Wege, wandte er sich jedoch
und wollte I d a umarmen. Mutter Lebrun aber trat
ihm rasch entgegen.

«Zurück, Elender», rief sie, mit hocherhobener
Rechten nach der Thür weisend, «hinaus mit dir!»

Eine Viertelstunde später bestiegen Mutter und
Tochter einen Wagen, während der lange Bernhard
bei dem Kutscher Platz nahm, um miteinander nach
Paris zu fahren. Erst als sie fort waren, machten die
zurückgebliebenen Arbeiter sich daran, die alte Solange,
d« fte em^ach gebunden und eingesperrt hatten, aus

Sie waren eben damit fertig, da wurde plötzlich
an die Hausthür gepocht und: «Oeffnet im Namen
des Gesetzes!» rief eine sonore Stimme in die ein-
getretene lautlose Sti l le hinein.

«Die Polizei!» frohlockte die Solange. «Jetzt
wird es euch an den Kragen gehen, ihr Einbrecher
— ihr!»

Die beiden Arbeiter ließen die Männer des Ge«
fetzes eintreten. Ein Sergeant packte Br ion, den einen
Arbeiter, sofort derb an der Schulter.

«Nicht nöthig, mich zu halten», entgegnete dieser
gelassen, «wir sind leine Diebe!»

«Was seid ihr denn?» ward ihm zur Antwort.
«Arbeiter aus dem Faubourg Saint-Antoine»,

entgegnete Br ion ruhig wie zuvor. «Und wir verlangen
gar nichts anderes, als vor den Commissar unseres
Bezirkes geführt zu werden. W i r sind imstande, uns
auszuweisen!»

«Vorwärts denn!» rief der Sergeant, und die
alte Solange, auf deren unausgesetztes Schreien und
Hilferufen hin die die Straße gerade abschreitenden
Wächter der Sicherheit eben erschienen waren, musste
es erleben, da sie sich den Polizisten aufs äußerste
verdächtig machte, dass sie von diesen ganz einfach
mit auf das nächste Polizeicommissariat geführt wurde.

Hier gaben die Arbeiter ihre Aussagen mit der
größten Genauigkeit zu Protokoll.

«Vor allem», fragte der Commissär, «weshalb
seid ihr in jenes Haus gedrungen?»

«Um ein junges Mädchen zu befreien, Herr
Commissär', lautete die einfache Antwort , «welches
dort widerrechtlich zurückgehalten wurde».

»Wie war sie denn dort hingekommen?» j

."^»»?!?!^^ü?^?»!1. " ^ «Worlds
«Man hat sie aus der Anstalt Doctor ̂ ' s e

in Montreui l entführt und nach eben diejen» v
gebracht!» ^ ., «Es

«Ah, kein Zweifel!» machte der VeaM«. ^
handelt sich um dasselbe Mädchen, dessen 6>P"
schon seit einigen Tagen vergeblich suchten'. ^ jiN

Streng wandte der Beamte sich jetzt ""
Hintergrunde stehende Frau Solange. c^nen?'

«Wie kam dieses junge Mädchen z« < "
fragte er. n, sich UN'

«Man hat sie mir gebracht!» musste!»e l ' "
verlennbar zur Antwort zwingen.

«Wer that das?»
«Mein Herr».
.Wie heißt derselbe?»
«Nlaireau».
'Der in demselben Hause wohnt?»
«Nein».
«Wo wohnt er denn?»
«Ich weih es nicht» . . ^,je d ^
«Was hat Ihnen I h r Herr denn g e M , ^ .

junge Mädchen in seine Gesellschaft ge lo«" " " ' , be-
«Gar nichts hat er mir darüber ge'"U

theuerte das Weib. . „iM'
Da legte sich Br ion ins Mit te l " " " ^ s

was er über die Entführung Idas aus "
Bericht entnommen hatte. ^ mlairea""

Dem Polizeicommifsär war der Na,ne " ^ o "
nicht unbekannt; er entsann sich, dass o " ' ^ r .
vfters mit den Behörden in Collision g e r a ^ M j e ,
I m vorliegenden Falle hielt er es fur o"»
sich vor allem Antonios zu versichern.

lV«ltj«tzun« l«H.)
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ein W«.. " " ' °us Montevideo berichtet wirb, wurde
mack»- - ^ " b ' " l entdeckt, das es sich zur Aufgabe
sie ̂  ^ Leute auf hohe Summen zu versichern, um
- "s'". ins Jenseits zu befördern und die Versicherung

e n t ? ^ ? ' ^ " derartige Falle wurden bis jetzt
nab«« «^7 ausgezahlten Versicherungssummen betragen
V « 200.000 Mark. I m Besitze der Vereinigung,
M l » . ? " verhaftet wurden, befanden sich noch
WUzzen auf 600.000 Mark.
olm,.77, ( W i n R a s i e r v e r e i n . ) Einen Verein
g X ' ? / u besitzen, darf sich das bei Heiligenblut
schrieb- A ^"o iau rühmen. Es wird von dort go
Nllr^- V. ? " M""2el an einem in Bladiau ansässigen
rinen w l> " ^ " " daselbst wohnhafte Herren veranlasst,
Pflickt-. ' > " " " " zu gründen. Jedes Mitglied ist ver-
zu?a« " " " ° l ^" ber Woche die übrigen Mitglieder

"l'tten. Hoffentlich wohnt in Vladiau ein Wundarzt,
w t t b e ^ ^ t a e l . P h o t o g r a p h i e n . ) I n Amerika
bie dielet m " ! ^ " ^ Spiegel-Photographien hergestellt,
ztiaen m i ^ c h " gleichzeitig on f»co und im Profil
war « ^ ,.!?"" bisher als «Spiegelbilder, bezeichnete,
dm n ^ , n V . " " " n schwacher Resiex, während auf
bild ni^. ^^°^3"phien die Person und das Spiegel-
dies« ? Einander i " unterscheiden sind. Erfinder
Die F ü. ^"fahrens ist Rudolf Wilhelm in Newyorl.
nicht vÄz ? " l " " " Verfahrens gibt Herr Wilhelm
rahlnen^ ^ " ^ ^ " ^ 'Umschau., dass dazu einGrün's ^ " p " 6 e l ^ ^ ^ ^ , ^ ^ ^^ Centimeter

zunebwo«!! ^ " ^ . der aufrecht direct neben der auf-
Vedil."« ^ l o n steht, und dass eine der wichtigsten
a u f . ' " ^ " die ist, dass Hintergrund und alle anderen
«ehaltm l . " V " " " ' abglichst in einem Farbenton
lvinlel^ n? c Wilhelm benützt eine besonders weit-
Etüs d , « ^ ^ lst selbstverständlich, dass ein gutes
Ulaphm M ä * ° " ^ ^"" b " Geschicklichleit des Photo-

^ a l b ^ v n n ^ ^ ^ ' " ^ t e r W a l d . ) Der versteinerte
^seller,. k " " " ' ^ ^ berühmteste Vorkommen ver-
sch nack »! ° Ä ? ° s herrlichste achatisierter Baumstämme,
«̂rden l l i m,' " ^ " ^ Yellowstone-ParleS verstaatlicht

^" Nerpin- . "lulled der geologischen Landes-Untersuchung
Stallte » ? ^ " ° t > " ' Dr. Lester Ward, ist nach dem
stelle » u ? ! ü ° abgereist, um die Frage an Ort und
leisen , « ' I " mineralogischen und geologischen
drüber b " l ^ " ' " ^"^ Stimme der Genugthuung
d°r »veiter- 3 " ' " " " das einzigartige Naturwunder
>̂ss der 6 " ^ u " g endgiltig bewahrt werden würde.

°""zen Ursvr7.7! !Ä?^ ^ " d . nicht mehr in seiner
allein die 5 l U ' ^ " vorhanden sein kann. das lehrt
vin Stück 3 ^ ' ^ ^ beinahe jedes große Museum
^mweleifer ' ^ auszuweisen hat; man könnte dem
den Nesl k- ^ " ^ " " "h l ein Ziel setzen, um wenigstens
^lstehuna . 2"WUgen 3iaturerscheinung am Orte ihrer
- - ^ - ^ ^ t t h a l t e n .

. heater, Kunst und Meratur.
«elchrt d a s / ^ " ^ ^ ^ B ü h n e . ) Die Erfahrung hat
c»!lh danl! « ^ ^ ^ der Classller eine ehrenvolle und
"°n sie n i ^ Aufgabe für die Direction ist, nur darf
?'l"8 ist 3- °ls Stiefkind betrachten, bei dem es gleich-
'"'merhin ^ " s ^ " ^^ Welt gestoßen wird. Es mag
Cchiihe ük °?"'b lein. dem Publicum die neuen
ftillerndem q, ? ^as Theater verfügt, in möglichst
er draml l t i l^^^"^ "ber interessante Neuerscheinungen

innewohnt ». Production, denen immerhin der Vorzug
^les Könnp « Darstellern Gelegenheit zur Entfaltung
Meruna I . ^ . ^ bieten, vorzuführen, aber die Be-
'b doch l,'" ^ unsterblichen Werke der Lieblingsdichter
dasein kunl-f., 3 "de, Dauernde in dem flüchtigen
^ " » e , ,̂ ' ^ " ^Uhnenweisheit; ihre Aufführungen bilden
Widmet' n- « . ^ " l u n g . Erbauung und Sammlung ge-
"nberührt ^ l"?"n uns in höhere Sphären, in denen,
thront und , Elchen Schlacken, das ewig Schöne
freunde k-a v " ^ wird. Wenn auch nicht alle
Wichten vtt^beutschen Theaters es mit ihren
leitung. die » . ^"^^"' ben Bestrebungen der Bühnen-
dllrch i ^ ^ l"«! l auf eine edlere Höhe zu bringen,
^ hatte N ^ ? " " ^ die Anerkennung auszudrücken.
'Tgnwnt. -in ?5> iu der Aufführung von Goethes
Antheil an ,̂ . "°"liche Reihe eingefunden, die regen
^ler nabn, nn?" ^anen des Dichterfürsten geweihten
^chausftielluns. l <5 ^°ben wiederholt betont, dass der
^ " L e i s t u n g , ! ? ^ ^ " l f s e Grenzen gezogen sind und
t̂ n gewisse« Ä ^ " " " ^ ^ überschätzt werden darf; über
l" Laibach " . ^^ngswertes Niveau wird die Schaubühne
einmal a^ael.-« 5 ^«auskommen könne«, dazu ziehen die
"nb Nehe 3 " . " ^rh°ltnisse den Kreis der an seinem Wohl
""s damit H-« ? ' " e " leider zu eng und wir müssen
Bungen « . ? . " ' " " " ^" l̂esen Grenzen gute Vor-
brei Auffliliri.,. " " b e " ' M i t Ausnahme der ersten
d°ss die i ^ ' ^ ! ° " b nun bisher der Erweis erbracht,
übliche Kriis? ^ellschaft. wenn sie noch durch einige
deutende P r o d ^ / ^ t " i rd . fähig ist, uns felbst be-
Lrrechten A n s ^ I ^amatischer Dichtungen in würdiger,
Belanntlicü ^ " ^ ^ " angemessener Form zu vermitteln,
wrle vom ll^!"" bei Aufführung classischer Meister-
Und zahlreick/ <! " ^ " " lächerlichen nur ein Schritt
HtNN m°n ^ ? ° " ^ lauern unter prangenden Blüten.

««n daher da« Urtheil M r die <tgmont.«uf.

führung dahin kurz zusammenfassen kann, dass sie in
künstlerisch würdiger Weise verlief, so wäre damit eine
erfreuliche Thatsache erhärtet. Die Darsteller legten großen
Fleiß sowie löbliches Bestreben an den Tag und be-
wiesen, dass ihnen auf den classischen Höhen Goethes nicht
der Athem ausgeht und von der guten Stube des deut-
schen Schwankes nicht der Ton für die Leidenschaften,
die im classischen Drama glühen, verloren gegangen ist.
Die deutsche Bühne gebietet über eine Anzahl von
Kräften, die unter sorgsamer Regie und wenn sie sich
mehr ineinander gefunden haben, gute Vorstellungen
classischer Werke bieten werben. Herr F e l i x spielte den
Egmont in Haltung und äußerer Erscheinung glaub-
würdig, sehr verdienstvoll und in einzelnen Momenten
sogar sehr wirksam. Das Heldenhafte gelingt ihm freilich
weit besser als lyrische Scenen. Ein Uebelstand ist
bei dem braven Darsteller das undeutliche Sprechen ent-
scheidender Stellen und die falsche Betonung in der De-
clamation. Für die Charakterisierung der einzelnen Ge-
stalten hat übrigens niemand geringerer als Schiller
selbst in seinen Schriften vermifchten Inhalts «Ueber
Egmont» die schätzenswertesten Anhaltspunlte geliefert.
Das Ideal eines Märchens, wie sich's der unsterbliche
Dichter vorgestellt hat, wird zwar nie erreicht, aber es
kann annähernd getroffen werden. «Auch im höchsten Adel
ihrer Unschuld noch das gemeine Bürgermädchen und ein
niederländisches Mädchen — durch nichts veredelt als
durch die Liebe, r e i z e n d im Zustande der Ruhe, hin-
reißend und h e r r l i c h im Zustande des Affects.»
Fräulein W e r n e r ist gewifs eine sehr tüchtige und
gewissenhafte Schauspielerin, die verständig und auch mit
Empfindung spricht und spielt, aber diese schönen Eigen-
schaften genügen nicht, um ein Märchen zu verkörpern,
wenn alle anderen Vorzüge, die für die Gestaltung solch
idealer Figuren unerlässlich sind. mangeln. Wir unter-
lassen jedoch weitere Bemerkungen, da uns nichts ferner
liegt, als pflichteifrige Darstellerinnen zu kränken. Die
Nühnenleitung hat zudem — wie wir hören — bereit«
für eine entsprechende Gesehung solcher Fächer Vorsorge
getroffen. — Herzog Alba, vor dem wir nach Schiller
zittern sollen, ohne uns von ihm mit Abscheu abzulehren, ein
fester, starrer, unzugänglicher Charakter, wurde durch Herrn
R e i n e r nicht einwandfrei, theilweise zu temperamentvoll
gegeben. Den starren, unzugänglichen Charakter vermissten
wir gänzlich; anderseits ist Herr Reiner ein guter Sprecher
und zweifellos auch ein gebildeter Darsteller, dem nur die
Gestaltsür derlei Helden fehlt. Den jungen Alba charakterisierte
Herr H u b e l mit gewinnender Wärme, trefflich spielte
und sprach Herr W i l h e l m i den Schreiber Vansen,
eine gelungene Charge bot Herr S w o b o d a als
Schneider Ictter. Weniger befriedigten die Vollsscenen,
durch die in kurzen Zügen so genial die Niederländer ge-
schildert sind. Hier hätte die Regie noch vieles nach-
zuhelfen gehabt, obwohl wir die Schwierigkeiten einer den
dichterischen Intentionen entsprechenden Darstellung nicht
verkennen. Fräulein R a m b e r g war als Mutter
KlärchenS gut am Platze, ebenso Herr S e l l e r i n der Rolle
deS unglücklichen Liebhabers. Als argen Verstoß müssen wir
baS moderne Canapee im schauerlichen Kerker Egmonts rügen,
und auch die Traumcrscheinung Märchens war nichts weniger
als poetisch. Goethe fordert, dass sich eine glänzende Er-
scheinung zeigt, die Freiheit im himmlischen Gewände,
von Klarheit umflossen, auf einer Wolle ruhend u. s. w.
Die maschinellen Einrichtungen sind doch danach, dass
sich solche Erscheinungen sehr wirksam unter Zuhilfe-
nahme elektrischer Lichteffecte zur Geltung bringen lassen;
es bedarf nur des nöthigen Eingreifens seitens der Regie.
Das Publicum zeigte sein inniges Verständnis für die
Schönheiten der Dichtung durch den überaus herzlichen
Beifall, der besonders seitens der Jugend begeistert er.scholl.

«

Dass sich die hübsche, lustige Operette 'Der Vogel-
händler» trotz ihrer zahlreichen früheren guten und
minder guten Aufführungen noch immer einer großen
Beliebtheit erfreut, bewies das zwar nicht wohlgefüllte,
aber animierte Haus am gestrigen Abende. Die Auf-
führung sollte wohl hauptsächlich dem Tenorbuffo Herrn
H e r t e l Gelegenheit bieten, in der dankbaren Rolle
des Adam seine Leistungsfähigkeit zu erweisen. Herr
H e r t e l fand eine freundliche Aufnahme und einen recht
hübschen Erfolg und dürfte sich in Partien, die keine
allzustarlen Anforderungen an Sangeskunst und Stimme
stellen, recht gut behaupten, denn er ist ein tüchtiger
Darsteller, versteht seine Rolle zu charakterisieren und die
vorhandenen Stimmittel geschickt zu verwerten. Neben
einem Tenor, wie wir ihn an Herrn D i e t r i c h besitzen,
wird freilich auch ein stimmbegabterer Sänger in den
Hintergrund treten. Das war gestern der beste Stanislaus,
den wir bisher gehört; Herr D i e t r i c h beherrschte
trotz der an und für sich nicht bedeutenden Partie
siegreich den Abend und fand auch den größten Beifall.
Fräulein R a n g l war als Briefchristel frifch und lebens-
voll und erfreute sich ebenfalls warmer Anerkennung.
Fräulein V i c t o r i zeigte sich als Kurfürstin als Sän-
aerin von Geschmack und schönem musikalischen Ver-
ständnisse Herr S w o b o d a gestaltete den Baron Weps
mit autem Humor. Fräulein P e r l i n g e r wirkte durch
drastische Komik ausgiebig auf die Lachmusleln. Die
Herren Löscher uud W i l h e l m i bemühten sich durch

allerhand Zuthaten, die Circusspässe der beiden Pro-
fessoren genießbarer zu machen. Sehr tüchtig trat der Chor
ins Treffen, und auch das Orchester erfüllte unter Lei-
tung des Herrn Kapellmeisters W o l f seine Schuldigkeit.
— Die letzten zwei Operettenvorftellungen haben nun
dargethan, dass diese Kunstgattung allen Anforderungen
entsprechen wird und auch die volle Antheilnahme deS
Publicums verdient. ^.

— ( A u s der deutschen T h e a t e r l a n z l e i . )
Das heiterste aller Nühnenwerte, Alexander Bifsons vor-
züglicher Schwank « D e r S c h l a f w a g e n c o n t r o l o r » ,
welcher überall mit dem sensationellsten Erfolge aufge-
nommen wurde und nirgends verfehlt, die ausgelassenste
Heiterkeit zu erwecken, ist für die nächste, am Samstag
den 14. October stattfindende Vorstellung in Vorbereitung
«Der Schlafwagencontrolor», gegenwärtig das hervor-
ragendste Zugstück des Deutschen Vollstheaters in Wien.
wurde für das hiesige Theater mit bedeutenden Opfern
erworben und die Direction sieht sich aus diesem Grunde
veranlasst, für dieses Stück die Preise einzelner Plätze
um ein Geringes zu erhöhen.

— ( K a r l May . ) Der bekannte Reiseschriftsteller
Dr. Karl May, welcher sich schon einige Monate auf
einer Nilfahrt durch Ägypten und Nubien befindet, und
seitdem schon einige Nachrichten nach Wien sandte, schreibt
neuestens an einen Wiener Freund aus Massaua
(Italienische Colon« Erythräa) unterm 23. September:
Glücklich durch den Sudan und Aethiopien hier an-
gekommen.

— ( < l l ö i t 6 l ^ » k i ^ o v u l - i z » . ) Inhalt der
29. Nummer: I.) An die Bezirkslehrervereine. 2.) ?">
äomo. 3.) An die Lehrerschaft im Görzischrn. 4.) Jakob
D i m n i l : Der sprachliche Unterricht im ersten Schul»
jähre. 5.) Sergej Alelsandrovic Raöinskij. 0 ) Mitthei-
lungen. 7.) Amtliche Lehrstellenausschreibungen.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( F ü r L i e f e r a n t e n . ) DaS k l . Handels-

ministerium hat der hiesigen Handels- und Gewerbe-
kammer besondere Bedingnisse für die Lieferung von fer-
tigen Nekleidungs- und Ausrüstungsgegenstänoen für die
l. t. Landwehr im Wege der allgemeinen Concurrenz
vom Jahre 1899 übermittelt und mitgetheilt, dass die
analogen Bedingnishefte vom Jahre 1889 außer Kraft
treten. Für Interessenten sind die neuen Vedingnishefte
beim Verlage der l. l. Hof- und Staatsdruckerei gegen
Bezahlung erhältlich. Die Bedingnifse können jedoch auch
in der Kanzlei der Handels- und Oewerbelammer in
Laibach eingefehen werden.

— ( E r n e n n u n g . ) Fräulein Sofie G r u m
wurde zur definitiven Lehrerin und Leiterin des ersten
städtischen Kindergartens in Laibach ernannt.

— ( R e b e n l l b g a b e durch den S t a a t . )
NuS Rudolfswert wird uns berichtet: Ueber Unordnung
der t. k. Landesregierung für Krain wurde die Weinbau
treibende Bevölkerung in den von der Reblaus be-
fallenen und bedrohten Gebieten aufgefordert, den Bedarf
an amerikanischen Unterlagssorten, soweit sie denselben
aus den Vorräthen deS l. l. Uckerbauministeriums in der
Culturperiooe 1899/1900 zu decken wünscht, bis 10ten
November 1899 beim betreffenden Gemeindeamte anzu-
melden. Nach diesem Termine einlangende Gesuche werden
nicht mehr berücksichtigt werden. Vor allem werben die
Ansuchen der Gemeinden, Vereine, beziehungsweise Ne-
zirlsgenossenschaften, welche die Reben zur Anlage von
Schnittweingärten benöthigen, Berücksichtigung finden.
Denselben können die erforderlichen Reben nach Maßgabe
des VorratheS ohne Entgelt zugewiesen werben. Außerdem
ist die unentgeltliche Rebenabgabe nur ganz ausnahms-
weise in besonders begründeten Füllen an nachgewiesen
unbemittelte Landwirte zulässig. Alle anderen Bewerber
müssen die Tarifpreist entweder erlegen oder nachträglich
vergüten. Die Tarifprelse (ausschließlich der Kosten für
die Verpackung und Vahnzufuhr) werden für je 1lX)0
Schnittreben der Sorten li ipari» poi-dali», koloni» und
Iiul>68tl-i8 ölontiool» mit 3 st., für je 1000 Stück
Wurzelreben mit 7 fl. festgesetzt. Für Verpackung und

! Zufuhr zur nächsten Bahnstation sind für je 1000 Stück
! Schnitt- ober Wurzelreben 30 kr. zu entrichten. Für
alle weiteren Transportlosten der Vendungen hat der
Empfänger aufzukommen. Die Abgabe von Wurzelreben
wird von Jahr zu Jahr mehr eingeschränkt. Gesuche, welche
unmittelbar dem Ackerbauministerium zukommen, werden
bort nicht berücksichtigt werden. — e —

— (AuS N e u m a r t t l ) geht uns die Nachricht
zu dass der dortige Gemeinde-Ausschuss in seiner Sitzung
am 5. b. M. den Beschluss gefasst hat, die bisher dort
in Geltung stehende Miet-, beziehungsweise Auszieh-
ordnung, nach welcher nur halbjährige Termine bestehen,
analog der Laibacher Nusziehordnung, also in viertel-
jährige Termine, abzuändern. Der Entwurf der neu ein-
zuführenden Miet- und Ausziehordnung wurde zur be-
hördlichen Genehmigung bereits vorgelegt. —o.

— ( E r l o s c h e n e E p i d e m i e n . ) Die Ruhr-
epidemien in der Gemeinde Oblal (6 Ortschaften) und
in der Ortschaft Eibenschuss, Gemeinde Rakel, sind nun-
mehr erloschen. Von den erkrankten 98 Personen find
18, darunter N Ander, gestorben. - - q .
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— ( V e r k ü r z u n g der Ladef r is ten . ) Wegen
außergewöhnliche» Güterandranges werden mit Ge-
nehmigung des l. k. Eisenbahnministeriums die Fristen
für die Beladung sowie für die Entladung der Güter«
wagen auf sämmtlichen Linien der k. k. österreichischen
Staatsbahnen und der vom Staate betriebenen Privat-
bahnen (mit Ausnahme der Linien in Galizien, der
Bukowina und in Dalmatien) vom 12. October 1899
bis auf weiteres auf sechs Tagesstunden herabgesetzt.

— ( S l o v e n i s c h e r kau fmänn ische r Ge«
sangve re in . ) I n den linksseitigen Localitüten des
«Narodni Dom» fand gestern der vom slovenischen kauf-
männischen Vereine seinem Vorsitzenden Herrn kais. Rath
M u r n i k zu Ehren veranstaltete Unterhaltungsabend
statt. Zu demselben hatte sich ein überaus zahlreiches
Publicum eingefunden. Unter anderen waren anwesend:
Herr Vicebürgermeister Dr. Ritter v. B l e i w e i s , die
Herren Dr. T a v i a r und Dr. K u i a r als Vertreter
des «Sotoloereines», der Obmann des slovenischen Alpen-
vereines Herr Professor O r o z e n , Handelskammer-
präsident Herr P e r d a n , die Herren Ger b i t und
Hu bad als Vertreter der «Glasbena Matica» u. s. w.
Der Obmann-Stellvertreter des kaufmännischen Vereines,
Herr D e i m a n , begrüßte Herrn laif. Rath Murnik und
feierte ihn als wackeren Förderer der Bestrebungen des
kaufmännischen Standes, indem er demselben unter einem
eine Photographie des kaufmännischen Gesangvereines
überreichte. Herr kaiserlicher Rath M u r n i l dankte
für die ihm dargebrachte Ehrung, und hierauf
folgten mehrere Trinkfprüche, die insgesammt mit
großem Beifall aufgenommen wurden. Der Gesangverein
selbst brachte unter Leitung des Herrn R a z i n g e r
mehrere Lieder in gewohnt vortrefflicher Weise zum
Vortrage. Durch eine nochmalige Danlesrede des Herrn
lais. Raihes Murnil wurde der officielle Theil der Unter-
haltung, die einen durchaus animierten und ungezwungenen
Verlauf genommen hatte, beendet.

— ( R a u b m o r d . ) Wie bereits gestern gemeldet,
ist der hiesige Hausbesitzer und Gastwirt Blasius R a v n i l
wegen dringenden Verdachtes, den Fleischer Sebastian
Zvan ermordet und beraubt zu haben, vorgestern abends
verhaftet und dem Landesgericht eingeliefert worden. Ivan,
der bis I.October das Gasthaus «kri Lodsnöku» in
Gleinitz in Pacht hatte, war mit Ravnil befreundet und
hatte noch am vergangenen Sonntag bei ihm übernachtet,
als er aus Stein, wo er ein kleines Anwesen verlauft
hatte, nach Laibach gekommen war. Montag nachmittags
war Ravnit mit Hvan nach Oberkrain gefahren. Am
Abend zechte Zvan mit einem Freunde aus Laibach in
einem Gasthause in Otoie und trat dann in Begleitung
desselben zu Fuß den Weg nach Steinbüchel an. Am
nächsten Tage wurde, wie schon erwähnt, die Leiche
Hvans im Leibnitzbache nächst Steinbüchel aufgefunden.
Durch die sofort eingeleiteten Nachforschungen wurde der
Verdacht, den Mord verübt zu haben, auf Ravnil gelenkt,
dessen Verhaftung denn auch sofort angeordnet wurde,
als bekannt geworden war, dass Ravnil den Conbucteur
Iugovic zu bestimmen versuchte, niemandem davon Mit-
theilung zu machen, dass er ihn am Montag am Bahn-
hofe in Podnart gesehen. Ravnil ist ein kräftiger Mann
von etwa 30 Jahren und verheiratet. I m heurigen
Frühjahre hatte derselbe das Haus Nr. 23 (nicht Nr. 25,
wie gestern berichtet) in der Vahnhofgasse läuflich erworben.

— ( V o m g e s t i r n t e n H i m m e l . ) Der Kopf
des schönen Sternbildes, aus welchem der in der Zeit
vom 13. bis 15. November d. I . erwartete phänomenale
Sternschnuppenfall der Leoniden hervorbrechen wird, be-
steht aus vier, dem freien Auge sichtbaren Sternen, von
denen der «Regulus» der größte, glänzendste ist. Der
dritte Stern — rechts von «Regulus» — «Gemma
Leonis» genannt, bildet den eigentlichen Ausgangspunkt,
gleichsam die Avenue der Leoniden. Sämmtliche Flug-
bahnen dieser Meteore vereinigen sich nämlich, sobald
man sie nach rückwärts im Gedanken verlängert, bei
diesem Stern, wie etwa sämmtliche Schienen einer
Eisenbahnstrecke in einem aus der Ferne wie ein Punkt
erscheinenden Tunnel zusammenlaufen oder aus demselben
radienfürmig scheinbar sich ausbreiten. Der Nufgang des
Löwen verfrüht sich gegenwärtig mit jedem Tage: Am
25. d. M. findet er bereits um 1 Uhr morgens, am
10. November um Mitternacht und am 14. November,
dem Glanztage des Phänomens, um 11 Uhr 40 Minuten
nachts statt.

— ( Z u r K r a n k e n b e w e g u n g . ) I ns hiesige
Landes - Krankenhaus wurden im abgelaufenen Monate
265 männliche und 236 weibliche, zusammen 503 Kranke
aufgenommen und darin mit den vom Monate August
verbliebenen 842 Kranken behandelt. Von diesen verließen
297 in geheiltem, 136 in gebessertem und 35 in un-
geheiltem Zustande die Anstalt, während 37 transferiert
wurden und 30 (16 männliche und 14 weibliche) Kranke
gestorben sind. Demnach verblieben mit Schluss des ab-
gelaufenen Monates noch 307 (154 männliche und 153
weibliche) Kranke in Behandlung. —o.

— ( S a n i t ä r e s . ) I m Verlaufe der letzteren Zeit
erkrankten in Laas und Rakel, dann in vier Ortschaften
der Gemeinde Nltenmarlt und in drei Ortschaften der
G«memo« Hrlnitz 12h Kinder an Masern, von denen
52 b«r«U« vne^en sind. wüh«nd 1 zchorven ift. Da sich

derzeit noch immer 76 Kranke, darunter viele schul-
pflichtige Kinder, befinden, wurden die Volksschulen in
Grahovo, Rakel und Zirlnitz vorläufig auf je 14 Tage
geschlossen. —o.

— ( C i n g e f ä h r l i c h e r D i e b e i n g e b r a c h t . )
Valentin Prestopnik, vulgo Stefin, ein wegen verschiedener
Delicte mehrmals abgestraftes Individuum, wurde am
10. d. M . vom Titular-Postenführer Vrtaknil in der
Ortfchaft Iezica bei der Greislerin Aloisia Mlalar in
dem Augenblicke betreten, als er sich dort Schnaps
kaufen wollte. Bei feiner Leibesdurchsuchung wurde etwas
Geld, ein Taschenmesser und ein Siegelstückel aus Messing
mit der Inschrift «Andre König» vorgefunden. Prestopnik
weigerte sich anfangs, zu Fuß nach Laibach zu gehe», und
verlangte eine Fahrgelegenheit. Als ihm jedoch diefe
nicht zugestanden wurde, trat er endlich nach dreistündiger
Weigerung den Marsch nach Laibach an und wurde dem
l. l . Landesgerichte eingeliefert. — I .

* ( B r a n d i n Asp. ) Aus Radmannsdorf kommt
uns die Meldung zu, dass am 7. d. M . auf dem Dach-
boden des Gastwirtes Anton Siler in Afp ein durch sein
dreijähriges Kind verursachter Brand ausbrach, welcher
in kurzer Zeit den Dachstuhl sammt einigen Heuvorräthen
einäscherte, jedoch durch die Veldeser freiwillige Feuer-
wehr localisiert und gelöscht wurde. Der Schaden beträgt
angeblich 800 fl., dem eine Versicherungssumme in gleicher
Höhe entgegensteht. —r .

— ( D e r s l o v e n i s c h e A l p e n v e r e i n ) ver-
anstaltet Samstag den 14. d. M . unter Mitwirkung des
rühmlich bekannten Quartettes «I l i r i ja» im «Narodni
Dom» seinen ersten Vereinsabend in dieser Saison. An
demselben wird Herr Bürgermeister I van H r i b a r
über seine Reise in Russland einen Vortrag halten. —
Begin» um 8 Uhr abends.

* ( A u s d e m P o l i z e i r a p p o r t e . ) Am
6. d. M . wurden siebzehn Personen in Haft genommen,
und zwar fünfzehn wegen Excesses, eine wegen Betruges
und eine wegen Herumstreifens. — Am 9. d. M . wurden
drei Personen verhaftet, und zwar eine wegen Diebstahles
und zwei wegen Ezcedierens. — Am 10. d. M . wurde
leine Verhaftung vorgenommen. —r .

— ( E n t w i c h e n . ) Heute nachts entwich aus dem
Isolierzimmer des Tobtractes der landschaftlichen I r ren-
anstalt in Studenc, nach erfolgter Aushebung des Fenster-
gitters, der in Vrbnil , Gemeinde Vrbenica im Küsten-
lande, gebürtige phsychopathische Zwängling Johann
V o l a r i i . Derselbe ist mittelgroß, schwächlich, von
brauner, fahler Gesichtsfarbe, hat fchwarze Haare und
schwarze Augen und ist ganz rasiert; er trägt eine blaue
Tuchlappe, einen bräunlichen abgenützten Rock, eine schwarze
Hose, ein blaues Hemd und Bundschuhe.

— ( G r a u e n h a f t e r S e l b s t m o r d . ) Vorgestern
wurde in dem Gehölz zwischen Opiina und Rojano der
Leichnam eines Mannes aufgefunden, welcher sich die
Kleider mit Petroleum getränkt und dann angezündet
hatte, so dass er total verbrannte. Man fand noch die
Petroleumflasche und einige Stücke von italienischen und
deutschen Briefen. Der Todte ist identisch mit dem 54jährigen
Bäckermeister Josef P e c e n k o aus Trieft; er war ver-
heiratet und hinterlässt die Witwe mit mehreren Kindern.
Wie die Witwe erzählt, war Petenlo, als er sich vom
Hause entfernte, im Besitze von 500 f l . und einer gol-
denen Uhr. Was Pecenlo in seinen letzten Lebensstunden
getrieben, ist nicht belannt, ebensowenig der Grund, der
ihn den grauenvollen Tod suchen ließ.

Ausweis über den Stand der Thiersenchen
in Krain

fül die geil vom 3. bis 10. October 1899.
«s ist hel rscheno:

die Vchweinepeft im Bezirke Gurkfeld in der Gemeinde
ZirNe (1 h.);

der «othlaus bei Schweinen im Nezirle Raomcmnsboif in
der Gemeinde Güriach (1 h.).

Neueste Nachrichten.
Eabinetskrise in Bulgarien.

(Origlnlll«Ieltgramme.)

S o f i a , 12. October. Die «^eno« t M
ßr»p!ii<iu« dulßnro» meldet: Die Ministerlrise dauert
fort. Der Fürst von Bulgarien empfieng in Varna
den Ministerpräsidenten Grekow sowie die Minister
Radoslawow und Iwantschow. Es wurden verschiedene
Versuche unternommen, das Ministerium ohne Auf-
lösung der Kammer umzubilden. Man hofft, dafs die
Lösung der Ministerlrise heute oder morgen erfolgen
werde.

S o f i a , 12. October. Die «^eno« t^lü-
ßl-apkiyus duIß»l-6» meldet: Fürst Ferdinand betraute
gestern den Unterrichtsminister Iwantschow mit der
Bildung des neuen Cabinettes. Iwantschow versuchte
mehrere Combinationen. Da es jedoch Radoslawow
ablehnte, ihn in der Sobranje zu unterstützen, scheiterte
die Mission Iwantschows und er legte sie in die Hände
des Fürsten zurück. Man glaubt, dass Grekow mit
der Cabinetsbildung betraut werden wird.

Der Krieg in Südafrika.
(vliglnal'Telegiammt) .

C a p s t a d t , 11. October. (Reuter - vleldung)
Oiner Depesche des Journals «Argus» zufohe werden
heute abends alle verfügbaren Truppen des (apsiM«
Bezirkes nach dem wichtigen Eisenbahn-Knoterpunne oe
Aar abgesendet werden. ..

L o n d o n . 12. October. Wie dieVlättei mewen,
besetzten die Buren in dem Augenblicke des ÜrlöWne
der in dem Ultimatum festgesetzten Frist Hingsnei,
überschreiten jetzt in großer Anzahl die Grenze Natal»
und occupierten die Höhen von Ingogo. , .

L o n d o n , 12. October. Reuters Office meM
aus Mafeling vom Heutigen, oafs eine betlachma)r
englische Streitmacht mit zahlreichen Kanonen um
einer Sanitätscolonne von hier nach der Gvmze a
gegangen ist. . . .^,„

J o h a n n e s b u r g , 12. October. Die KMMn
Staatsangehörigen erhalten nur in sehr gerin^r O"V
Erlaubnisscheine zum Bleiben. ,..<,«

P r e t o r i a , 12. October. Nach einer a n » "
Bekanntmachung wurde Prinslov zum Höchstclmm«"
dierenden der Armee des Freistaates gewählt.

D u r b a n , 12. October. (Reuter-Melbunz.) H
Pietermaritzburg erhält sich das Gerücht, dass M ^
Abtheilungen von Burghers aus dem Fmstaat tt " ^
eingedrungen seien. Dem Gouverneur ist lem
stätigung der Nachricht zugegangen. ^ ^

H a a g . 12. September. Auf Wunsch der ^ g "
rung der südafrikanischen Republik willigte die meo"
ländische Regierung ein. dass der niederländlsche ^ " ' "
in London mit der Vertretung der in EnaMo
benden Staatsangehörigen von Transvaal «elr«

" E a p s t a d t . 12. October. lReuterMeMNg^
Premierminister Schreiner hielt in der g e W " ^
Versammlung eine Rede, in welcher er das ^aw,
Presse und die Nation dringend aufforderte,
Frieden zu bewahren. ..^,«

W a s h i n g t o n . 12. October. Einer a m t l l ^
Mittheilung zufolge, giengen dem Präsidenten "
Kinley zahlreiche Petitionen zu, in welchen er un»
Vermittlung in dem Streite zwischen Englano "
Transvaal ersucht wird, ferner Petitionen, " w e ^ ,
er aufgefordert wird, bei der Abstellung der v ^ '
den der Uitländer mit England zusammen z u . ' " ' ' ^
schließlich Petitionen, in welchen er ersucht " ' A ^
Buren Beistand zu leisten. Wie es heißt, beavM »
Mac Kinley nicht nach irgend einer Richtung ^ "
zu thun. Er werde auch seine Vermittlung " ^ ^ 6
bieten, solange er nicht davon verständigt w " . '<^l-n
beide Theile sie annehmen würden. Wenn "vm
wider sein Erwarten die Feindseligleiten " H t « "
zu vermeiden wären, würden seine Bemühungen
auf gelichtet sein, die amerikanischen InterM«

^ N e w y o r t , 12. October. M e u t e r - M d u A
Präsident Krüger richtete an den «World» " " Hen
gramm, in welchem er den amerikanischen o^ ^
für deren Sympathien seinen aufrichtigen.^" ^^,
fpricht. Der britische diplomatische Agent s" " ^ H s
worden, was für ein sicheres Zeichen des " " ^ „ in
der Feindseligkeiten gelte. Falls beide Repuv « ^
Englands Besitz übergehen sollten, würde W " .
Preis bezahlt werden, über den die Menschlich""
troffen fein würde. .. ^ A -

P a r i s , 12. October. Der Secretar ° "
sandtschaft der Südafrikanischen Republlt v " " » ',,
die französische Regierung officiell von dem >"^?.'^d
abends zwischen der Südafrikanischen Repuv">
Großbritannien bestehenden Kriegszustande. ^

R o m . 12. October. «Osservatore lNoman" .^
klärt die Nachricht, dass der Papst in dem „ > " g
zwischen England und Transvaal seine w " ' « .̂
angeboten hätte, dieselbe jedoch abgelehnt lvoro«
für unbegründet.

V«cegvan,n«e. ^ .
Wien, 12. October. (Orig.-Tel.) ^ ' lduig

land» dementiert in bestimmtester Welse die ^ ^
der Blätter, dass Abg. Dr. Kathrein tne ^ " legen
Obmannes der Katholischen Voltspartel meo^z
beabsichtige. ^ gfril<"

Wien. 12. October. (Oria.'Tel.) ^ " g W
reisende Dr. Oskar Baumann lst um p "
abends gestorben. ^« . t t - r tb iM

Prag. 12. October. (Orig.-Tel.) A r ^
Freiherr von Slrbensky ist heute vornnttau
Olmütz abgereist. «« dem s "

Olmiitz, 12. October. (Orlg.-Tel.) H ^ r B S
finden des Erzbischofs Kohn ist eine V e r M ' " ^cht
eingetreten. Nach einer unruhig verdracy«.
traten recidive Erscheinungen auf. «, H einew

Amsterdam. 12. October. (Orig.-Tel. - " " " ^ l k e
Telegramme des «Handelsblad. aus Vatao ^ ^
die Stadt Amahai an der Südlüste d e r ^ ' ^ n s H N
durch ein Erdbeben völlig zerstört. 4(Mi
wurden gelMet. 500 verletzt.
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Angelomweue Fremde.
^ Hotel Stadt Wien.

b°<elstem"r M ' A " ° b " ' Sponda. Reisender; Mayer, Kfm.;
H'M/N uwtt. c ^ " ' ^ ^ ^ Hubert . Valentin. Franl,
^ m ?ll<? ? ' l.3rau, Pollal. Reisende; GlaS. MoSbrucker,
"°yer, Kflte N ^ " ' ? ' ^ck, Fuchs, Prchner, «öll, Bach-
Monteur ? ^ s . ^ Ü c h " " b . Votschaster, Men. - Schafat.
Lieutenant N " ^ ^ > " ' Reisender. Dresden. - Horst. t. l.
ZurwHtz ^ ' " » i l h r e r , Laibach. - Preibisch, Reisender,
^rovic N u ^ ? Z ' l' ̂  Oberst, s. Familie. Rudol^swert. -
^' «ösch'nic. « ,^^b° l ter. Klagenfurt. - Perc. Privat. Otoiac.
bürg. ^ Sckm.?"^' Cilli. - Winterhalter. Reisender. Mar-
l"r. Vliinchen H°^hcindler, Reifnih. - Reschenhofer, Mon.

** ^ * > Ü sind zwei elnträglloh«

E Zinshäuser
' 0 « r t «u S i ! l e i l u n 6 unter sehr günstigen Bedingungen

Ans e r k R t t f o n .
l a Oilit & n P r a t t * WalUnd, Grazergawe 28
„. ' (3952) !?-3

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Eeehvhe 306-2 m. Mitt l . Luftdruck 736 0 mm.

<« 2 U . N . ^735-8 l2 0 STschwach halb bewüllt
^ 9 . Ab. 734 2 9-0 S. schwach l fast heiter
13, > ? U . M g . ! 732 b I 8 1 ! NO. schwach i fast bewölkt , 0-0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 7-4°, Nor»
male: 11-1°.

Verantwortliche, Redacteur: A n t o n F u n t e l .

Schultafellack
uc»n p!u» ultra für Schullafeln, worauf man wie auf Schiefer
schreibt. Erhältlich bei V r ü o e r « b e r l , Laibach. Kran<
eibcanergasie. Nach auswärts mit Nachnahme. (886) l i — 7

Zahvala.
Za mnogobrojne dokaze in tolažilne izjave

srčnega sočutja povodom nenadne izgube naše
ljube, nepozabne matere, stare matere, sestre
in taSče, gospe

Marije Jelovsek roj. Oblak
izrekamo svojo najtoplejšo zahvalo vsem sorod-
nikom, prijateljem, znancem , kakor tudi p. n.
spremstvu pri pogrebu, velečastiti duhovačini.
p. n. gg. uradnikom, slavnim društvom . vsein
p. n. darovateljem vencev in drugim prišlim
tujcem. (4015)

I V r h n i k a . dne 11. oktobra 1899.

j Žalujoči ostali.

Tourse an der Wiener Dürse von« 12. October 1899. «°«K« °ffic«llen Toursbl«««

««Ner z°> ^ ' " « l u l « ^ « f l , i ? i b u . 7 » ü < i
"°«lt l^° " «°n,e bau f l . IU» d« .8°-«,l>

««n °̂'° «».), f ir,oo ^

»eN> «»r»

>«« «t««t« »»» Zahl»»«
Übernommene Eisenb. Prior.»

vblloationtn.
»Kwbethbahn aaa u, 3«xi «K

4», ab 10°/« ». G», , . . l l » "»'«»
»lisllbelbbahn, <«l », «NO» W,

»<» M, 4»/. »7 b« »!«'-
ffrl»!»Iose,.V., »m. ,«»4. 4°/, »? S<, »? 4«
«allzischf Nllrl.Uudw«« «ahn.

d!«Ne Stücke 4°/. . . , . W SU »?'40
vorarlbergei «ahn, «», ««»<,

4"/.(dlv,Bl.)«,.l, lva fl, «. »?— »7-S>>

Un«, »olbiente 4»/, pn «lasse ltd 0l» l lb »e
bto, dto, per Uliimo . . . . llb'Ub l i i »5
tto. illtntt in lllonenwühr,, 4°/„,

fttuelfrti fürWUKloüe»«««, « » » »4lb
4»/» bto, dt», per Ultimo . . »'>»z S4'lb
dlo Lt,H «ll,«o>b,uufl,,4'/,'/» » » « «»«l»
dt«, bl«, Lilbei l l» f l,, 4'/,°,, «« ,o », »0
dto, Slaall'Obll«, (Un«, 0«b.)

»,«. i«7«, z«/. 11« - 1,»»^
btll,4>/,"/n3chllnfrfgas.«lbl, vbl, 95>»0 9»»i»
bto, Ps°m «n! b »<»u <l. » « , i» , ,5 l« l ?b
dto, l>t!i, k b« <!.»,«. l«'»b l<»?»
tlKih'«e«,.Lole 4"/. l«) ft, . is/ ») »5» -

Grnndenll.«Pbligation«
(f«l 100 ft. « N ) .

4»/, ungarisch, (100 fl, » ,« , ) . « ? 0 " « >
4»/, rroatllche und flavonlfch« . —'- - - ' -

And«« Hffenll. ßnl»h»n.
«><m»u.«e°.,'«<He » » / « . . . . I»« »o l»? «

dt». »«lnleibe « ? » . . 108 — 10« bt>
«lnlehen der V<ab! V lr» . . <l» - — -
«lnlehen d. slabtnrmriudt Wien 10» ?5 103 )»
«lnleyen d, ktablanneinbe Wien

(Lllber ob« Gold) . . . . —>—
Piümle»Klnl, b, Ltobtgm.Wien i»4 50 15ö b'<
Vorlebau»VnIth en, o«Io4b, z°/, s» z<» ll^> l»̂ ,
<»/, «rl»l»t« 2ande»»«»leh«, . — - « 3l̂

»«lb ««r,

Psandbrieft
(für loc f l .).

« o d « . all«.»st.«n50I,veil.4». t ,»— »? .
«0. PrüM'Schlbv. »'/<., l . »m 118 40 11» 40
t»!l». dt°. »°/<„ I l l t l ' V 11?'. 1,?'?5
N'»sterr,«anbc«.H!,P,'«lnst,4"„ » « . . »» -
Oeft.-un«, Vanl verl. <"/„ , . 9» üO i<x» ü«

dto. bt«. bUj«hr, „ 4°/« . , »» l»ll 100 b0
Vp««aNe.1.»st.. » 0 I . b'/»'/,vl, »» » ,oo-?b

ßri«riläl«HbligaUon«n
(für ll»0 fl,).

FerdIn»nd«.Norbbalzn «m, 1«» « ^ 9» «0
Oefl'rr, «orbwestbahn . . . 10» l»i< iv8 »0
k<nat«bllhn»«/«bF«»,b«0p,O» — - — —
ßübbahn 3°/., ilssrc». bv0p, Vl I « - l63?i>

bto. b°^k«00sl, p, loo sl I I» . ii«z>)
Un<,,'«°llz, «ahn 10» « 1«, ,b
4»/, Unterlralner Vahnn, . . 99-bo 100 —

ßanll»Acliln
(per Stück).

»n«I,.Oest, Vanl »00 fl. «0«/. «. " » ' ^ iö<»«
Vonlverein, Wiener. 1N0 fl. . « > »b »»e ?l>
v«dcr..«nst..vesl.MU<l,O,40«/, "» - «4b'-
»rdt «nst, f, Hand u.«, leo st. ̂ - - — —

dto, bto. per Ultimo Sevtbr. »«.^.«.91,0
«rebitbanl. «ll«, un«,. »00 j l . . » « - »6» ^.
Depostlenbanl, « l l«. »00 ft, . «'- «« -
«ttcompwVe«., 3lbr»st.. boo f l . ?ib-- ?»?'-
«ilo.u.<laNenv„«lener,»0Nfl. ^ 3 — " 7 -
Hypothelb,.vest.«oft.«°«/.«. " - " «
ütndeibanl. Oest,. »00 fl. . . » » z u » 5 0 -
0eftfll,.,»,,»l. »»nl. «00 ft. . A ' - " 0 -

«n«chl«b«ll. «lll«. »« ft. . " « . . l?3 .

»eld i»«t

A M « »on Z«n»port«
Dnternehmungtn

(per Ltü«t),
«»lst«'lepl, «i!e»b. «X» fl, . «9d- I«x»
« » » , «orbbah» 1b0 ft, , . « 1 — »< -
«ulchttthillber <til, üOU fl. l l N I»»0 »««u

bt« bto (lit, «) «00 f l. . b9? — L99 —
»«u«» . DamvNchiffahrt« - »«s.,

Oefterr., blx> fl, «M, . . «71 — ll?» —
Dul-»obenbllchflll,.V,L0UfI«, »?l>- »?4-
»trb!n»nb»'N°lt>b. l«X)fl,<lVl. »l«o »1i0-
2emb,.Tz«lnon>,' Illssy ° ltilexb,»

Gesellschaft «0« fl, O, , . ^?9 — «8U--
«l«y>. Oes! , Trieft, 500 fl,«Vl. 4l»Z — 4̂ l> -
vesterr, Norbwestl», »VN fl, 3. «?-— »»»-.

dt«, blo, llit, U) »00 f l. ß »49 «> ««» 50
Prag Puxsl Eisenb. lb0 fl, 2. . »l l»0 9i bo
O,<>ll!»,«t!lbabi! «00 f l . L. . »»^ uz »»5 75
ßildbahn lt"<> sl, S, . . . ?<),!» 7» ?b
ßübn«rbb Verb..«. »00 f l, «M, 1«, l»0 194 -
Irann»«, »'s,,Wi,,I?Nfl.»,W, — — - —

bto, Vm l»»7, »00 fl, . . 4»4'. - 4Kb'-
tramwav'Vel, Neue Nr,, Pri».

rität» «cüt» 100 fl. , . , 10» — ,11 —
Nng Haliz «tuen»,»00fl. Lllber ««—,<>,--
N»«'»tstb.(«aab-»r«,>»00ll.O. »1« — «l4 —
Men« Aocalbahnen'Nst,'G«l. — — — —

Zlldujlrie'ßliien
(per Ttücl,.

««uges.. «lll«. «ft,. 100 sl. . . too bo»o»-bo
««ydier Vsen» und tztahl'Inb.

in Wien 100 fl 97-bo 99 l,^
<tisenl>llhnw,-U,ihg,. ltrste. «»fl. 1« »0 1"^ bv
„ltlbemNl,!", Papierf. u, » , « »2 50 »5 —
llieftnz»r Äiauerei l00 fl, , ,»??. . l?» —
Vtoutan «»esfllsch,, 0est.'»lpwl ««? 7h »« »0
Präger Ei»en Inb »es, l»0 fl l5»3- »«?-
valno Ial>, Steinlol/Iti, »« fl z»5 — »«? .
..Schl»«I«ilbl". P»p»eif «x»fl, .77.. . ,«,'—
„ « t « M « , , ^ »»Pi«f » « <» l « - , « —

»«ld Wa,?

Ir i fa i ler KMcnw.-Gcs, ?N ft. 1»9 l»v 1l»l l>N
Wasfenf.G,.Oest,in Wien,lNNfl. >s5b0 19« - .
W°««°n.Le!hanst,, «lllg,, in Pest.

« 1 , »augeseillchaft '0U f l , ' ' ^ 1 " ^ .
Menerberger Ziegsl.Nctien'Vel. 4 « , . _ 4 , , ^ .

Diverse Los»
(per <2<ück).

Nubapest.Uasllica (Dombau) . ««> ?«,,
Crebitlose 100 f l „5 _ „z,
Clarn-Lose 40 fl, «M, , . . « __ ^ , ..,
4°/,.D°nllu-Dampfsch, ,00sl,«Vl, ,55 -!»«,-.„
Ofeiier Lose 40 fl , 4 . , ^ « .̂«^
Palffh.Lok 4<. , l , «M, , . , «, , i», ,
Äothen Kreuz, OestVfl,!,,. 10 fl , ^ 7 ^ ^ , . . ,
Uiothf» l^n'uz, U»n »e>, »,, bf l , , » , _ .g.l,.,
«Ubolpl,'i>osf l<> sl » » . ^ ^ . '
Ealm Lo!e 40 f l , C M , , . . «,.. »,.^
St,.«tn°l».l<°se 4« f l , C M , , » « _ _ « _
Wnlosieiii.llose 2« f!, CVi. . , ««. «..'
Vewinstlch, b, «"/„ Pr.Lchulbv "

d, Vodencredilalislalt, I, ltm >^5<, ,«l.'„
bto. bto, l l , Em, I»»9 . , «I. t!'"
L««b«ch« 2°fe 5,„z j ^ ^

Devisen.
«mfterbam 100 1» 100 »»
Deutsche Plütze 5»'Ml. b9 «0
London «>0 9<»«»10!»
Pari« A?-?? «?-^b
b t . Peterlburg - —

Dalulen.
Ducaten h ? i 57»
^'Yrancl-Lti i l f, ' 9 ^ 9'b».
Deutsche Ne!ch«bnliwoten . . 59 — l»X>7,
Ilalieüijchf Banlnoten . . . 4 4 « 44'»»
V«pier<«ubcl , , . . . . ,5,,^ » »8«»

, n CoÄL 1 * 1 * 1 " 1 1 » 1 " 1 * 1 * 1 1 ' r r l o r l l » l « n , Ac Men,
(889) *••»•• «H-., »erU«n und V»lul«in.

******»*•• LOB -Versicherung.

mM. €2. M a y e r
BataauJc- -a.33.ca. T*7"ecli.sler-a-eBcli.a,ft

L a l b n c h , SpitHlffHHtt«.

Privat-Depot« (Safe-Deposits)
\ ixxt«r • l f a s . v i & ' V a T a c b l ' a B s A«r '^m.rXmi-

Virzi>tli| r»i Bir-ElRli|*i ! • C*ili-Ctrrt«1- wt lit Bri !•<».

/ l i l l U l S l T E U r Unlall-Branchc wird unter *
«cert«»! ^ ~ 9önst i9ßn Con8itionen s ° i ° r t

off * * * # £ £ * £ * £ * *
flrian > n an öic fruptagcntschaft »« ^ a c h dcr k. k. priv. Riunione
— a u i l ^ S i c u r t a . * * * * * * * * * * * * * * *
(3845) ^ •

G. 175/99

2o Oklic. i
vališče -I ^ r a n c e t a Novak, kojega bi-

A n l o n u i?Jni 8 0 d n i J> v Zatičini, po
^radi n l a , ? 8 0 ^ i z S l - V i d a » tožba
l 0 * b e odreJ ? 2 0 ° 8 ld- Na podstavi
A n a dan o i S e ^ e n a r o k z a razpravo
d o p o ^ e o b ft' o k t o b r a 1 8 9 9 ,

V obrarnK U n ' p r i t eJ sodüV'
? p°8tavlia P , r a v i c Fnwcela Novak
S ^ l j ? i n

Z a s k . r b n>ka gospod Franc
0 **UMS V G e ä n i i c a h . Ta skrbnik

tlierijeni D P
 t r a n c e t a Novaka v ozna-

Vftrnost in y n i 8 t v a r i n a nJega n e ~
P r i »odniii »\ k e ' d o k l e r s e n e oglaBi
, C kr ftu! D e l m e n u J e pooblaööenca.
^ 27 a l t

r a j n
L

a s o d n i J a v Zatičini,
- ^ i : septembra 1899.
(3998) ""*"•--

C. 202/99

, Oklic. i.
( 8 e d a 4 e r b i J ! r T Mulc i z P u d o b a

L o ž u Do 1? ' o k r a J n i s°dnu> v

3 ^ u ö
r

tT9 ( t Ü!Ul^ p 0 s e 8 l n i k u

0 0 eld M ' ž b a z a r a d i i z b r i t } a

8 e Je narot p o d 8 t a v> tožbe določil
J < i Q 6 i ü a U s l n o r a z P r a v o
^ P 0 ^ n e oh ti°ktobra ^ 9 9 ,

u w w. un, pri tern «odi^u.

V obrambo pravic tožene se po-
»tavlja za skrbnika gospod Gregor
Lah v Ložu. Ta skrbnik bo zastopal
toženo v oznamenjeni pravni stvari
na njeno nevarnost in stroske, dokler
se ona ne oglagi pri sodniji ali ne
imenuje pooblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija v Ložu,
odd. I, dne 6. oktobra 1899.

"(3672) 3 - 3 T. 2/99

Razglas. 3-
C. kr. okrožno »odiäöe v Rudol-

fovem naznanja, da je dovoljeno po-
stopaDJe za proglaäenje dne 15. no-
vembra 1835 na Slemenu St. 42
porojenega Andreja Salamon uartviin.

Franc Goate, posestnik v Lipovcu,
je njerou postavljen kuratorjem.

Pozivlja se vsakteri, kojemu so
nemara znane okolnosti o življenji
ali smrti Andreja Salamon, naj jih
na/nani ali temu sodisču ah pa ku-
ratorju

do dne 1. o k t o b r a 1900 .
Po brezuspesnem preteku fega roka

se bode Andrej Salamon na posebno
pro&njo mrfvim proglasil.

C kr. okrožno »odisče v Rudol-
fovero,odd.m,dne 12.Hepterabr:v 1899.

Asthma
Lehrer a. D. U. Gp. in V., 73 Jahre a l t , litt Ä Jahre an Asthma. Er schilderte, als

er mich um Anleitung zur Cur ersuchte, seinen Zustand in folgender Weise: «Das Gehen und
besonders Treppensteigen jällt mir sehr beschwerlich, ich muss oft stehen bleiben, um auszurub/li
und Luft zu schnappen; ebenso ist mir anhaltendes Sprechen beschwerlich. Es entsteht dadurch
Hustenreiz, große Schwerathmigleit, auch Schwindel. Nei jeder, auch der geringsten Anstrengung
lomme ich in Schweiß, Sehr bin ich mit Berschleimung und Schleimsperrung der Luftwege —
Luftröhre — befallen und gequält, was mir die Äthemnoth besonders zu verursachen scheint. Der
Schleim ist weiß und rein ohne Veimischung einer Farbe, aber zähe und schwer ablöslich, Von
geit zu Zeit werbe ich von plötzlich auftretenden Anfällen hochgradiger Athemnoth, hauptsächlich
des Nacht«, so arg befallen, dass ich jeden Augenblick glaube, ersticken zu müssen. Der ganze
Körper ist in der allergrößten Aufregung. Hiebei habe ich entsetzliche Vrustbellemmung und
Herzllopfen, dazu ungeheuren Schweiß am ganzen Körper und die größte Beängstigung. Vei
solchen Anfällen ist mir die aeringste Vewegung und jedes Sprechen unmöglich, ja selbst das
Anrufen von Seite der Meinigen ist mir höchst zuwider und unerträglich. Diese argen, mich
dem Erstickungstode aussetzenden Anfälle melden sich in der Negel zuvor durch fortwährendes

—-^ 1 Hüsteln mit rasselndem Geräusche an. Bei solchen Anfällen ist
l es mir unmöglich, im Nette zu bleiben, ich lann weder liegen
l noch sitzen; in Todesangst fuche ich mit Aufwendung aller Kraft
> aus dem Nette zu lommen und mich auf einen Sessel niederzulassen,
s Au« dem zu meiner Pensionierung benöthigten ärztlichen Zeugnisse <
l geht hervor, dass ich an H.»l.km» druilcln»!« le>oe.» »
! Nach circa achtwöchentlichem Curgebrauch schreibt mir derselbe
« Herr Sp.: «Ich bin, Gott sei danl! in der angenehmen Lage,
s Ihnen die freudige Mittheilung machen zu lönnen, dass ich durch
l Ihre Cur von meinem Leiden befreit bm und mich nun ganz
l gesund und wohl befinde. Seit dem Gebrauch Ihrer Cur hatte l
l ich leinen Asthma»Anfnll und auch nicht die geringste Spur von l

einem solche,». Die Fettleioigleit Hal bedeutend abgenommen, was >
eine große Erleichterung für mich ist. Ich kann nun wieder ohne >
Usthmabeschweldcn gehen und auch ohne solche die Treppen steigen >
und in das Bett und aus demselben mit größter Leichtlgleil und >
ohne Beschwerden gehen, w°S vor Ihrer Lur nur mit den größten >
Beschwerden geschehen lonnte» lc. >

Ich „cstaM Einsicht i>, die Ori„!»a!bliese, die bm «eweie sür die vulle >
Wahrheit aller vo» mir Urrüfslüllichtc» lliirrrfulne aebe». >

Vci brieflicher llonwltaüu» wollr ma» die Leidenslielchrcil»!!'!, mit «>i° >
N°bs. °b die Füke lalt sind. ei »widen an ^» l« l l»»»,», Huhestrahe. in Nicorr «
lüsüiitz, Uez Dresden, Post und Balinstalii)» «üvlchl,idroda. (4020) I


